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1Oprozentige Perſonentarif- Erhöhung ab I. Mai
die verteuerte Sommer-Urlaubsreiſe

Berlin, 27. April.
(Eigener Drahtbericht.)

Dem Antrage der Deutſchen Reichsbahngeſellſchaft auf
Heraufſetzung der Frachttarife hat die Reichsregierung mit
Kückſicht auf die ſchwierige Lage der Jnduſtrie nicht zu
ſtimmen können, gegen eine allgemeine Erhöhung
der Perſonentarife um 10 Proz. vom 1. Mai ab hat ſie
dagegen keine Einwendung erhoben. Von der Erhöhung ausge-
nommmen ſind die Stadt und Vorortbahnen. Dieſe Erhöhung
hat ſich mit Rückſicht auf die gemäß dem Dawesplan dem-
nächſt zu zahlenden Beträge nicht vermeiden laſſen. Es
wird ein Fehlbetrag von rund 80 Millionen Mark erwartet, der
durch die geplante Erhöhung und durch Erſparniſſe bei ſachlichen
usgaben aufgebracht werden ſoll.

7

Die Perſonentarife der Eiſenbahn ſollen alſo
und zwar zum 1. Mai ſchon, um volle 19 2 erhöht
verden. Wie man weiß, iſt die Reichsbahnverwal?ung bereits
bit einiger Zeit in eine Nachprüfung ihrer Finanzverhältniſſe
eingetreten und hat dabei ſtarke Bedenken wegen der Zahlung
der zweiten Reparationsrate äußern müſſen. Henzu kommt,
daß die Perſonalausgaben nach Angabe der Verwaltung
übermäßig geſtiegen ſind und die Einnahmen verzehren, die
zur Aufbringung der Reparationsabgabe beſtimmt waren.
Nan wird ſich hierbei doch der im Haushaltsausſchuß bekannt-
vegebenen recht reichlichen Gehälter des Herrn Präſidenten und

r anderer Spitzen erinnern müſſen. Da eine weitere
velaſtung der Güterfrachten aus volkswirtſchaftlich
zwingenden Gründen ausgſchloſſen iſt, zeigte ſich kein
anderer Ausweg, als gerade zu Beginn der Reiſezeit
den Perſonenverkehr mit einer Extraſteuer zu belegen, eine
Naßnahme, die ſicher nicht die allgemeine Freundſchaft für die
verpfändete deutſche Reichsbahn und ihre Gläubiger zu erhöhen
vermag.

Die Gründe der Erhöhung
Berlin, 27. April.

Die Deutſche Reichsbahn- Geſellſchaft gibt zur bevorſtehen
den Erhöhung der ringe folgenden Bericht heraus:

Schon in ihrem letzten Monatsbericht hat die Deutſche
Reichsbahn Geſellſchaft auf Grund des Verlaufs der erſten fünf
Nonate ihres Betriebes darauf hingewieſen, daß ſich zwar ihre
Einnahmen ſeither in der erwarteten Höhe gehalten haben, daß
aber innerhalb der Ausgaben die Perſonalausgaben nicht un-
erheblich höher geweſen ſind, als bei Beginn des Geſchäftsjahres
s wer In dgzabe der Rhein Ruhrbahnen veranſchlagt worden
war. Die

Mehraufwendungen auf perſönlichem Gebiet
ſind bisher durch Einſparung an ſachlichen Koſten ausgeglichen
worden. Eine weitere Beſchränkung der ſachlichen Ausgaben ift
ohne Schädigung der Reichsbahnanlagen S möglich. Der
Lerwaltungsrat der Deutſchen Reichsbahn Geſellſchaft hat in
ſeiner Sitzung am 21. April die von der Hauptverwaltung vor-
wlagenen ichtlinien für die Bedarfsdeckunng genehmigt.

r Teil des Mehrbedarfs für das am 31. Dezember 1825
endigende Geſchäftsjahr, der nicht durch ſonſtige Maßnahmen ge
deckt werden kann, beträgt etwa 80 Millionen Mark. Bei threr
geſpannten Finanzlage muß die Reichsbahn unbedingt w.
Nehreinnahmen in dieſer Höhe ſorgen. Der einzige Weg
iſt eine Tariferhöhung. Die Reichsbahn verkennt nicht,
daß durch jede Tariferhöhung die Koſten der Lebenshaltung be
einflußt werden. Jn beſonderem Maße aber iſt dies bei den
Cütertarifen der Fall, die deshalb ſo lange wie möglich geſchont
werden müſſen. Die Reichsbahn hatte ſich alſo zu einer Er-
höhung der Perſonentarife zu entſchließen, die zur
deckung der genannten Bedarfsſumme rund 10 Pro
betragen muß. Die Tariferhöhung tritt am 1. Mai in Kraft.
die Rehraufwendungen für Perſonalausgaben erklären ſich wie
ſolgt: Die Aufwendungen der Reichsbahn für einen Kopf ihres
Perſonals ſind nicht, wie im Voranſchlage angenommen, 41 Pro-
jent, ſondern heute 52 Prozent höher als im Frieden, während
die neue e für Lebenshaltungskoſten nur 35,6
Prozent Erhöhung angibt. Dieſes ſtarke An wachſen erklärt
ſich daraus, daß die Bezüge der für die Reichsbahn den Ausſchlag
gebenden Perſonalgruppen in den letzten Jahren erhöht und d ß
daneben zahlreiche Arbeiter ins Beamtenverhältnis überführt
wurden und Beamte in höhere Gruppen verſetzt worden ſind.
Ebenſo iſt die

Belaſtung der Reichsbahn durch Ruhegehälter

Lartegelder und r höher, als bei Beginns Geſchäftsjahres veranſhlagt wurde. Dieſe Ausgaben ſind
on 144 Millionen im Jahre 1918 auf über 890 Millionen Mark
ſür das Kalenderjahr 1025 wachſen. Die Steigerung haten Grund in der mehrmadlgen rhöhung der Bezüge der

näre und in dem ſtarken Auf 770 000Seſawtperſonal hommen heute 825 000 Penſtonäre, Ren der Würde und Ehre

tenempfänger, Witwen und Waiſen. Die Wege bar der
Reichsbahn ſind in letzter Zeit noch dadurch geſtiegen, daß die
Reichsregierung auf Grund eines Reichstagsbeſchluſſes die Er-
höhung des Wohnungsgeldzuſchuſſes für die Reichsbeamten von
85 auf 95 Prozent genehmigt hat, die den Reichsbahnbeamten
nicht vorenthalten werden kann. Trotz des ſtarken Rückganges
des Güterverkehrs gegenüber der Vorkriegszeit iſt eine
ſchnelle weitere Einſchränkung der Kopfzahl etwa
744 000 Köpfe gegenüber 698 000 auf dem jetzigen Reichsgeviet
1918) bei den heute geltenden Arbeitsbeſtimmungen nicht mög
lich. Organiſatoriſche Aenderungen, insbeſondere im Werk
ſtättenweſen, und ſonſtige Sparmaßnahmen können ſich erſt
langſam finanziell auswirken. Die vielbeſprochenen Leiſtungs
zulagen verändern das finanzielle Bild nur unweſentlich; ſie
werden in dem laufenden Geſchäftsjahre noch nicht 35 Prozent
der Geſamtausgaben des Kalenderjahres erreichen. Da die
Reichsbahn Geſellſchaft vorläufig über keine irgendwie nennens-
werten Reſerven verfügt und die Zahlung der Gehälter, Löhne
und Sachaufwendungen ſowie der ihr auferlegten Reparations
laſten unbedingt ſicherſtellen muß, würde jede weitere Er-
höhung der Perſonalausgaben neue Tariferhöhungen nötig
machen, bei denen trotz der oben dargelegten wirtſchaftlichen Bedenken auch die Güterkarife kaum geſchont werden könnten.

Geſchäftsſtelle Berlin, Bernburger Str. 30. Fernruf Amt Kurfürſt r. 6290
Eigene Berliner Schriftleitung. Verlag u. Druck von Otto Thiele, HalleSaale

erhöhtiyreFahrpreiſe
Der Kampf um die Aufwertung

hat in den Verhandlungen im Reichsrat neue Bele-
bung erfahren. Vor allem haben dieſe Verhandlungen ge
zeigt, daß zwiſchen Reichsregierung und Länderregierungen in
den ſo überaus kritiſchen Fragen der Aufwertung wie auch des
Finanzausgleiche noch ſehr bemerkliche Gegenſätze beſtehen. Be
ſonders auch von preußiſcher Seite find gegenüber der Vorlage
der Reichsregierung Wünſche und Anträge geſtellt wor-
den, deren Annahme zu einer völligen Umgeſtaltung der einge
brachten Regierrngsvorlage führen müßte. Dieſes ſcharfe Vor
gehen des zeitweiligen preußiſchen Finanzminiſters Höpker
Aſchoff, der im Gegenſatz zur Auffaſſung der Reichsratsmehr
heit ein Aufwertungsprogramm auf einer praktiſch kaum
realiſierbaren Grundlage entwickelte, erweckt den
Eindruck, als ob der Herr Miniſter ſich hierbei von Einflüſſen
ſeiner demokratiſchen Parteifreunde weitgehend abhängig ge
macht hatte, daß die Aufwertung an ſich nur auf dem Boden
des wirtſchaftlich Möglichen durchführen läßt, bleibt auch ferner
hin der Standpunkt der Reichsregierung, deren arg zerpflückte
und veränderte Vorlage wohl erſt eine Neuredigierung
erfahren dürfte, bevor ſie wieder dem Reichstag zugeht. Wir
glauben nicht, daß der Regierungsſtandpunkt ſich trotz der Be
mängelung, die er im Reichsrat gefunden hot, weſentlich anders
geſtalten und ausprägen wird, es ſei denn, daß hinſichtlich der
Hypothekenaufwertung gewiſſe praktiſche Modifikationen Berück
ſichtigung finden.

Die Flut der Glückwünſche an Hindenburg
Die Deutſchnationale Volkspartei

gratuliert
Hannover, 27. April

(Eigener Drahtbericht.)
Jm Hauſe des Generalfeldmarſchalls von Hindenburg ſind

heute briefliche und telegraphiſche Glückwünſche eingegangen, am
Vormittag rund 1000. Der Generalfeldmarſchall iſt
noch nicht nach Hannover zurückgekehrt. Möglich iſt, daß
er Dienstag oder Mittwoch hier eintrifft.

Stettin, 27. April.
Landesvorſitzende der Deutſchnationalen

Abg. Schlange-Schöningen,
folgendes Be

Der
Volkspartei Pommmern,hat an den neugewählten Reichspräſidenten
grüßungstelegramm gerichtet:Generalfeldmarſchall von Hindenburg, Hannover!

Mit geradezu überwältigender Mehrheit hat ſich die Provinz
Pommern zu Jhnen, Herr Generalfeldmarſchall, bekannt. Dem
neugewählten Reichspräſidenten erlaube ich mir im Namen
des Deutſchnationalen Landesverbandes die ehrerbietigſten
Glückwünſche zu überſenden. Gott ſegne inJhnen noch
einmal das Vaterland. Schlange-Schöningen.“
Die Huldigung der PaterländiſchenVerbände

Berlin, 27. April.
Die Vereinigten Vaterländiſchen Verbände Deutſchlands

haben an den Generalfeldmarſchall von Hindenburg nach-
ſtehendes Telegramm gerichtet:

„Jn tief empfundener Freude ſehen die Vaterländiſchen Ver-
bände auf den vom deutſchen Volke unter der Führung ſeines
getreuen Eckardt erfochtenen nationalen Sieg. Wir erblicken
hierin die Abkehr des deutſchen Volkes vom
internationalen Novembertag. Die BVaterländiſchen
Verbände huldigen dem Führer unſeres wiedererwachenden
Volkes. Sie werden in unverbrüchlicher Treue, wie früher
hinter ihrem Generalfeldmarſchall, ſo auch hinter Ew. Exgzellenz
als Reichspräſidenten ſtehen.“

Die Vereinigten Vaterländiſchen Verbände Deutſchlands
haben an den Oberbürgermeiſter Dr. Jarres nachſtehendes
Telegramm gerichtet: „Unter dem Eindruck des J
Sieges fühlen ſich die Vereinigten Vaterländiſchen Verbände in
dankbarer treuer Geſinnung dem ſelbſtloſen Manne verbunden,
der als tapferer, kluger Vorkämpfer den Weg zur Niederlage des
Novembergeiſtes bereitet hat.“

Der Nationalverband deutſcher
Offiziere an Hindenburg

Berlin, 27. April.
Der Nationalverband deutſcher Offiziere hat heute folgendes

ren m an den Generalfeldmarſchall von Hindenburg
gerichtet:

ure Exzellenz überſenden die im Nationalverband deutſcher
Offiziere vereinigten Offiziere, die in ihrer Geſinnung und über
lieferten Anſchauung nie wankend geworden ſind, die gehor-
ſamſten Glückwünſche zur vollzogenen Berufung zum
Führer des deutſchen Volkes. Wir ſehen in dieſem hochpolitiſchen
Ereignis einen Sieg des nationalen Deutſchlands
h dem internationalen Schwächezuſtand, den Beginn des

ederaufſtieges in friedliebender Arbeit unter voller Wahrnng
von Volk und Vaterland.

Der Nationalverband deutſcher Offiziere hat heute an Dr.
Jarres folgendes Telegramm gerichtet:

„Jn dem Augenblick, da der Feldmarſchall von Hindenburg
zum Führer des deutſchen Volkes berufen iſt, Jhnen, Herr
Oberbürgermeiſter, aufrichtigſten Dank zu ſagen, iſt dem
Nationalverband deutſcher Offiziere Herzensbedürfnis. Sie
haben dem deutſchen Volke ein unvergleichliches Beiſpiel
felbſtloſeſter Hingabe an das Vaterland gegeben und
werden immer dem deutſchen Volk als wahrhaft deut-
ſcher Mann vor Augen ſtehen.

Ein oſtpreußiſcher Glückwunſch
Königsberg, 27. April.

Der Heimatbund Oſtpreußen richtete folgendes
Telegramm an Hindenburg:

Oſtpreußen wählte ſeinen Befreier mit 713 984 gegen
302 672. Hocherfreut über den glückrichen Ausgang der Wahlen
überſendet Eurer Exzellenz die ehrerbietigſten Wünſchke
„Heimatbund Oſtpreußen“.

Das amtliche vorläufige Wahlergebnis
Berlin, 27. April.

Das nunmehr im Druck vorliegende amtliche vor
läufige Wahlergebnis weiſt folgende Zahlen auf:

von Hindenburg 14 639 399
Marx 13 752 244Thälmann 1931 593Zerſplittert 21 910Die Zahl der gültigen Stimmen 30 345 146.

Zahl der Stimmberechtigten (nach der Statiſtik des erſten
Wahlganges) 39 215 232.

Auch dieſes Ergebnis bedarf noch geringfügiger Kor-
rekturen, da immer noch kleinere Teilergebniſſe ausſtehen.

Die Stimmung im Reiche
Berlin, 27. April.

Der Ausgang der Reichspräſidentenwahl iſt im ganzen
Reiche mit großer Spannung erwartet worden. Die Anhänger
des Reichsblocks begrüßten naturgemäß das Ergebnis mit
großem Jubel, der vielfach große Demonſtrationen aus-
iöſte. Zu ernſteren Zwiſchenfällen iſt es, abgeſehen von den
bereits gemeldeten, nicht gekommen. Auf die Volksblocks
angehörigen hat der Wahlausgang vielfach über-
raſcheno gewirkt. So rechnete man B. in den Jnduſtrie
bezirken Weſtfalens und des Rheinlandes, in Nürnberg und
Baden mit einem Siege Dr Die Blätter des Volks
blocks ſchreiben den Sieg Hindenburgs ſeiner Popularität zu.
Einige weiſen darauf hin, daß Hindenburg durch die indirekte
Unterſtützung der Kommunuiſten gewählt ſei. Das Hauptorgan
der badiſchen Zentrumspartei, der „Badiſche Beobachter“, faßt
ſeine Wahlbetrachtungen in den Satz zuſammen, daß das deutſche
Volk am geſtrigen Sonntag ſeine politiſche Unreife bewieſen
habe. Die Zeitungen des Reichsblocks feiern in Artikeln den
Sieg Hindenburgs als den Sieg des nationalen Ge-
dankens, der die Liquidation der Geſchehniſſe vom 9. No
vember 1918 und eine Demonſtration des deutſchen Volkes für
den Gedanken nationaler u und ke, nationalen
Wollens den Geiſt der Zerſplitterung im Jnnern und
hoffnungsloſer Schwäche nach außen darſtelle. Die volkspartei
liche „Badiſche Preſſe“ ſchreibt, der groß Wahlſieg Hindenburgs

bedeute die Abkehr von der S V efaſſos0 n



Die Feierlichkeiten
Berlin, 27. April.

(Von unſerer Berliner Schriftleitung.)
Wie bereits heute morgen mitgeteilt, wünſcht Reichspräſi-dent von Hindenburg, daß man von un derdunge n für

ſeine Perſon abſehe. Aber das national denkende Berlin
wird es ſich doch nicht nehmen laſſen, den Generalfeldmarſchall
einzuholen und ihm zu Ehren einen Fackelzug abhalten. Der
ſtellvertretende Reichspräſident Dr. Simons dürfte Ex. von
Hindenburg am Bahnhof empfangen, um ihn in
die Reichskanzlei und von dort zum Reichstag zu begleiten.
Bei dem feierlichen Akt der Vereidigung wird die Reichswehr
Spalier bilden, um ihren Herrn in ſeiner neueſten Würde zu
ehren. Daß die Behauptung von einer Unſtimmigkeit zwiſchen
Hindenburg und General von Seeckt eine der vielen
widerlichen Wahllügen iſt, ſei nur nebenbei nochmals feſt
geſtellt. Das Präſidentenpalais beginnt ſich im übrigen bereits
auf den Einzug vorzubereiten. Wenn auch r Umände-
rungen notwendig werden ſollten, ſo dürften ſie doch erſt erfolgen,
en Wahl durch den Reichswahlleiter endgültig feſt
geſtellt iſt.

Der Reichslandbund an Hindenburg
Berlin, 27 April.

Das Präſidium des Reichslandbundes hat an Generalfeld
marſchall von Hindenburg folgende Depe“che gerichtet:

„Jn der Stunde des Sieges über den Parteigeiſt erneut der
Reichslandbund das Gelübde treuer Gefolgſchaft.
Für das Ziel der Sammlung aller guten Kräfte der Nation zu
wahrer innerer Einigkeit wird der Landbund ſtets in erſter
Reihe wirken. Die deutſche Landwirtſchaft wird nicht müde
werden, ihre Kraft im Dienſte des ganzen Volkes einzuſetzen
für endliche Geſundung von Staat und Wirtſchaft. Möge die
Wahl vom 26. April zum Tannenberg deutſcher Zwietracht
werden!“

Pariſer Anſichten
zur Wahl

Paris, 27. April.
Jn eingeweihten Pariſer Kreiſen wird zur Wahl Hinden-

burgs kurz erklärt: Die zum Teil entrüſtete Haltung
franzöſiſcher Kreiſe darf nicht länger darüber täuſchen, daß die
Wahl Hindenburgs tatſächlich viel weniger Eindruck ge-
macht hat, als man bisher annahm. Der franzöſiſche Stand
punkt ſei der, daß man nicht von den in Deutſchland regieren-
den Perfönlichkeiten, ſondern von Bündniſſen und Sicherheits-
verträgen ſowie von der dauernden Entwaffnung Deutſchlands
den Frieden erhoffe. Andererſeits habe man im Laufe der
letzten Jahre ſich der Auffaſſung genähert, daß es keines-
wegs von Nachteil ſei, die Parteimiſchungen der deutſchen
Mehrheit und die Führer, die ihr entſprechen, vor ſich zu hasen,
daß es ſogar einen Vorteil bedeute, die Konſolidierunng des
europäiſchen Friedens in Verhandlungen mit einer deutſchen
Reichsregierung zu erreichen. Wenn Deutſchland unter der
Präſidentſchaft Hindenburgs die Garantie biete, die man hier-
ür für notwendig halte, ſo werde Frankreich damit zueden ſein können.

Reichsbannermordtat in Durlach
Durlach, 27. April.

Anläßlich der Präſidentenwahl kam es geſtern in Durlach
zu ſchweren Zuſammenſtößen. Jm Laufe des Vor-
mittags und Nachmittags fuhren zwei Wahlautos, auf
denen ſich Anhänger rechtsſtehender Organiſationen befanden,
durch die Stadt. Bereits in Grötzingen erfolgte ein Angriff
durch Angehörige des Reichsbanners. Als die
beiden Werbeautos dann auf der Rückkehr von Karlsruhe wieder
nach Durlach zurückfuhren, wurden ſie am Eingang der Stadt
von Reichsbannerleuten erwartet, die einen planmäßigen
Ueberfall ausführten. Die Angehörigen des Reichsbanners
drangen mit Stöcken auf die Jnſaſſen der beiden Wagen ein
und warfen mit Pflaſterſteinen. Ein 17jähriger
junger Mann wurde ſo unglücklich getroffen, daß er ſtarb; acht
weitere Jnſaſſen des Autos wurden ſchwer verletzt. Als die An
griffe erneuert wurden, gab einer der Angegriffenen drei Schüſſe
ab, wodurch ein Gewerkſchaftsſekretär einen Unterſchenkelſchuß
erhielt. Der Führer des Reichsbanners, ein Polizeiwacht-
meiſter, wurde von der Staatsanwaltſchaft feſtge-
nommen.

de Fleuriaus Programm
London, 27. April.

Der diplomatiſche Berichterſtatter des „Daily DTele-
graph“ ſchreibt, der franzöſiſche Botſchafter de Fleuriau werde
wahrſcheinlich morgen oder übermorgen von Paris nach London

Roman von Emmi Lewald.

Er nahm ihre beiden Hände und legte ſeine Finger gegen
die Jnnenfläche der ihren.

Ueber Therſe kam etwas Seltſames. Sie fühlte ein unend-
liches Glück in ſich Sie wußte, jetzt gehörte er ihr! Jetzt
konnte ſie ihn an ſich feſſeln, wenn auch in anderm Sinne als
ſie einſt gewollt. Jhr Daſein in das ſeine flechten für immer

Und zum erſten Male empfand ſie jene religiöſe Jnbrunſt
fanatiſcher Frauen, aus denen Märtyrerinnentum und Heiligen
ſchein entſteht zum erſten Male begriff ſie, was jene Macht,
der fie bisher ſo kühl gegenübergeſtanden, zu ſchenken imſtande
war

Und ſie lächelte ihn an, ſchweſterlich, beinah überlegen.
„Nein, Harald“, ſagte ſie kopfſchüttelnd „es iſt mir eine

große Genugtuung, daß du eine „ſchwache Stunde haſt, wo
ich deren ſo viele hatte. Dies Bewußtſein genügt mir! Ich bin
keine Frau, die das Wagnis unternimmt, Kapital zu ſchlagen
aus einer flüchtigen Stimmung Wie ſollte ich dich heute zu
etwas überreden, was du ſchon morgen bereuteſt? Gut, ich will
für uns beide entſcheiden und für unſern Weg! Jch will deinen
Weg auch gehen, ſobald ich es vermag Mag Liſinka hier-
bleiben! Laß uns beide nach Paderborn fahren und in dem
alten Familienhaus wie zwei treue Geſchwiſter unſern Plan
bereden. Jch habe es mir ja immer gewünſcht, einmal deine
Heimatſtraßen mit dir zu gehen Es ſind doch ſo vertraute
märchenſtille Winkel in dem alten Haus. Und dann wandern
wir im Winternebel über die weſtfäliſche Erde, die ſolch
brandigen, moorigen Geruch an feuchten Abenden ausſtrömt,
ſo erdenhaft, ſo nordiſch. Und weißt du noch, wie du von den
Quellen der Pader ſprachſt, in jener ſchrecklichen Stunde in
Berlin, als du mit einem Male deinen Entſchluß wie einen
Dolch vor mich hinwarfſt? Laß uns zuſammen in deinen Dom
gehen! Laß mich wieder dein inneres Leben mitleben, wie ich
es e getan nur jetzt zu anderem, weniger irdiſchem Ziel
gewendet. Laß mich deine Schweſter ſein ſo und ſol Andere
Wünſche kenne ich von dieſer Erde nicht mehr

Haralds Augen waren feucht. Dies junge Geſchöpf war
mehr wie er in dieſer Stunde. Sie gab ihm Ruhe und Frieden
und erſparte ihm alle Qual. Was war ihm nun noch Albert von
Gottern eine flüchtige Bekanntſchaft von vorgeſtern

Sein Weg war frei und klar.
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Was wird in Preußen
Vor der Entſcheidung

Berlin, 27. April.

(Von unſerer Berliner Shhriftleitung.)
Morgen früh tritt auch der Preußiſche Landtag wieder

zuſammen, um programmäßig die Regierungser-
klärung des Miniſterpräſidenten Braun ent-
gegenzunehmen. Herr Braun hat bekanntlich in ſein Kabinett
dieſelben Miniſter übernommen, die gemeinſam mit Herrn
Marx nicht das genügende Vertrauen des Reichstages erhielten.
Und es war ohne Zweifel ſo gedacht, daß, wenn die Oppoſition
bei uns Ablehnung finden würde, der Landtag aufgelöſt werden
ſollte. Wie nun die Dinge morgen laufen werden, iſt nicht ab
zuſehen, denn dieſe Entſcheidung iſt diesmal von beſonders
vielen Zufälligkeiten abhängig. Jn beiden Lagern haben ſich
auch die Landtagsabgeordneten mit Aufgebot ihrer ganzen
Kräfte in den Dienſt der Wahlpropoganda geſtellt. Es iſt immer
hin möglich, daß der eine oder andere trotz der Wichtigkeit
der Entſcheidung ſich ſagt: Jch habe jetzt genug und will erſt
einmal ausruhen. könnte eine Zufallsmehrheit
für oder gegen Braun ſich ergeben. Ob die Weimarer Koalition
auch nach den Lehren der Reichspräſidentenwahl noch ſehr ge
neigt ſein wird, um zu einer neuen Wahl in Preußen
zu ſchreiten, iſt zu Stunde zweifelsaft. Betrachtet man
das Wahlergebnis in Preußen, ſo iſt feſtzuſtellen, daß die im
Reichsblock vereinigten Parteien den Parteien der Weimarer
Koalition ſo nahe gerückt ſind, daß ſich auf jeden Fall eine

Schwächung der Weimarer Koalition
ergibt. Genaue Zahlen können nicht errechnet werden, da
eingelne Wahlkreiſe, ſo in Thüringen, in nichtpreußiſches Ge-
biet eingreifen, aber ſelbſt eine optimiſtiſche Rechnung der
Weimarer Koalition fann ihr nicht das Vertrauen geben, daß
ſie verſtärkt oder auch nur in alter Stärke in den Landtag
zurückkehrt.

Auch iſt das Anſchwellen der kommuniſtiſchen
Stimmen zu beachten. Höchſtens könnte es die Sozialde:no-
kratie reizen, das Experiment zu machen, um den anderen Par-

teien des in der Reichspräſidentenwahl geſchlagenen Linksblockez
zu zeigen, daß Zentrum und Demokraten die Schuld an der
Niederlage trügen. Dies würde aber die Freundſchaft
zwiſchen den ungleichen Brüdern ſicher nicht oerbeſſern,
Es iſt allerdings auch nicht zu erwarten, daß das Zentrum nun
unmittelbar ſich von ſeiner falſchen Bahn abwendet und ſeine
zähe Verbiſſenheit in die „rote Ehe“ ſo ohne weiteres aufgibt.
Wohl aber ſollte man von den politiſchen Verſtändnis ſeiner
Führer hoffen dürfen, daß es die monatelange Kriſe in Preu.
ßen nicht noch weiter ohne Sinn und Verſtand hinauszögert,
ſondern ein Kompromiß einzuſchlagen ſucht, daß

in Richtung eines Beamtenkabinetts
liegen würde. Eine ſolche Löſung könnte naturgemäß nur eine
Uebergangslöſfſung ſein und wir haben volles Verſtändnis da
für, daß ein ſolches Ausweichen vor der Entſcheidung auf Seiten
der Rechtsparteien nicht gerade mit Begeiſterung begrüßt würde
Denn hier iſt dann ſicher, daß gch eine Neuwahl in
Preußen nur das eben ergangene Urteil des Volkes erneut
beſtätigen würde.

Keine Neigung zu Neuwahlen
in Preußen Berlin, 27. April.

Ein Teil der Berliner Abendblätter beſchäftigt ſich auch mi
der Frage, was nach dem Wahlſieg Hindenburgs in Preußen
werden ſoll. Der „Vorwärts“ und die „Voſſiſche Zeitung ver
weiſen darauf, daß der republikaniſche Kandidat in Preußen eine
Mehrheit über Hindenburg erhalten habe.
betonen den Stimmungscharakter der Präſidentenwahl, der zu
politiſchen Schlüſſen in Preußen keinen Anla
gäbe. Der r fordert dagegen, daß die Parteien
das demokratiſche Grundgeſetz, das den Mehrheitsentſcheid gültig
macht, nicht nur für die Reichspräſidentenwahl, ſondern auch
für Preußen anerkennen, während die „Tägliche
Rundſchau“ nach der Wahl Hindenburgs ein Kabinett
Braun für unmöglich hält. Das Blatt rechnet damit,
daß nun auch in Preußen ein dem Reichskabinett homogenes
Kabinett zuſtande kommt.

zurückkehren. Es werde erwartet, daß er den Wortlaut der
franzöſiſchen Antwort auf die deutſchen Sicherheits
vorſchläge überbringen werde. Wahrſcheinlich werde Briand
weſentliche Abänderungen an der von Herriot auf
geſetzten Antwort vorgenommen haben. Der Botſchafter werde
vermutlich auch in der Lage ſein, dem Foreign Office mitzu-
teilen, ob und wann ſeine Vorgeſetzten beabſichtigen, nach London
zu kommen, um die Probleme der deutſchen Abrüſtung,
der Räumung der Kölner Zone und das Sicherheits
problem zu erörtern. Der Berichterſtatter ſagt noch, in diplo
matiſchen engliſchen Kreiſen herrſche einige Beſorgnis an
geſichts der Behauptung, daß Briand es ablehne, einen Sicher
heitspakt zwiſchen den Alliierten und Deutſchland zu erörtern,
bevor nicht Deutſchland im September dem Völkerbund
beigetreten ſei. Jn dieſem Zuſammenhang ſei es nicht ohne
Bedeutung, daß Briand am Sonnabend die Hoffnung der briti-
ſchen Regierung bezüglich eines ſolchen Paktes hervorgehoben
habe.

Die Regierungsbildung in Belgien
iſt auf größere Schwierigkeiten geſtoßen, als es wohl
von vornherein erwartet wurde, da er König den Sozialiſten
führer Vandervelde mit der Zuſammenſtellung eines Kabinetts
betraute. Die belgiſchen Sozialiſten ſind an ſich mit den deut
ſchen Sozialdemokraten nicht zu vergleichen vor dieſen haben

ſie, wie alle Entente-Sozialiſten, das Geführ für natio-
hale Würde und nationale Jntereſſen voraus, während ſie
vielleicht wirtſchaftspolitiſch eher auf einem ridikaleren Sie
punkt ſtehen. T e tz dieſer Einſtellung gelang es Vandervelde
doch nicht, mit dem belgiſchen Zentrum der Katholiken Partei zu
einer Einigung zu kommen, da die Führer dieſer Partei
ſprechend der im „Oſſervatore Romano gegebenen h
Weiſungen es ablehnten, mit dem religionsfeindlichen
Sozialismus praktiſch zuſammenzuarbeiten.
Dabei iſt nicht zu vergeſſen, daß wirtſchaftspolitiſch und W
allem ſozialpolitiſch die katholiſche Partei Belgiens ſtark Links
tendenzen zuneigt, da ein großer Teil ihrer Wählerſchaft ſich
aus den Kreiſen der Jnduſtriearbeiter rekrutiert. Vandervelde

r den Auftrag an denine t ablehnte,
Es dürfte

oder

König zurückgereicht; da die
das Experiment einer

nun verſucht
Beamten-

hat nunmehrMehrheit ſeiner Partei
Minderheitsregiernng zu wagen.
werden, zu einem Uebergangs-

Er zog Thereſe leiſe an ſich und legte ſeine Stirn auf ihre
Schulter.

„Jch danke dir“, ſagte er. „Und glaube mir eins: der Weg,
den wir gehen je hingegebener und je gläubiger wir ihn
gehen, je tiefer trägt er ſeine Belohnung in ſich

Ganzz verſunken und weltentrückt ſtanden ſie beieinander.
Sie hörten nicht, daß vorn über
ein raſcher Schritt herankam, ein
S Karſſenbrook zuletzt
e en e.m e Marie der Sturm in den hohen Bäumen. Es
knarrte ſo viel zur Nachtzeit in den alten Bohlen der Dielen,
daß ſie des leiſen Geräuſches in ihrer Nähe nicht achteten.

Die Klinke ging. Es öffnete jemand die Türe.
Jm weißhellen Licht von oben ragten die großen Geſtalten

wie in magiſchem Schein in ihrer ewegungsloſen weltver-

eſſnen ltung. ggen De Lansdherrn Schritt ſtockte an der geöffneten Tür.

Der halbe Teil einer Sekunde nur, und die Klinke fiel lang
ſam wieder ins Schloß.

Der Hausherr hatte genug geſehen
Wie fern war ihm mit einem Male dies Mädchen, dem er

ſich vor einer Stunde noch ſo nah geglaubt?
Was bedeutete das, daß ſie dem im Arme lag, dem Prieſter

von morgen, dem blaſſen Mann, der in Gedankenwelten lebte,
zu denen er den Schlüſſel nicht beſaß

War das religiöſe Jnbrunſt? Eckſtaſe fanatiſchen
Seele

Die hannoverſche Linie die katholiſche Linie
Welten, die er nicht verſtand Konflikte, die er nie geſucht!

Er biß die Lippen
Und das war jene Thereſe, mit der er Lethe trinken

wolltel

einer

t

Jn dieſer Nacht ſchlief niemand in Schloß Gottern. An
der einen Seite wurde beraten und gepackt, Schlachtpläne ge-
a ge und Liſinkga vermahnt und einſtudiert. Jm andern

lügel lief der Schloßherr auf und ab und überlegte, wohin
er reiſen ſollte und wußte kein Ziel. Nichts verlockte ihn:
Nirgendwo erwarteten ihn nahe Menſchen! Sein Regiment hatte
z denen gehört, die die größten Verluſtziffern mit aufgewieſen.

ie war ihm noch ſo ſchmerzlich klar geworden, wie einſam er
war, wie er ohne Zuſammenhang zwiſchen den andern lebte,
ſeit mit der geſunkenen Armee das Brett unter ſeinen Füßen

miniſte rium zu kommen, wenn man ſich nicht entſchließt, das
eben gewählte Parlament aufzulöſen und die belgiſche
Bevölkerung zu einem neuen Wahlkampf aufzurufen.

Das Ende des belgiſch-ſpaniſchen
Zoll krieges

Frankfurt a. M., 26. April.
Wie die Frankfurter Zeitung' aus Brüſſel meldet, iſt

der ſeit dem 10. Dezember 1924 zwiſchen Spanien und Belgien
beſtehende Zollkrieg geſtern durch die Unterzeichnung
eines modus videndi beigelegt worden. Spanien geſteht
darin für die meiſten in Bekracht kommenden Waren das Meiſt-
begünſtigungsrecht zu, BelgienLuxemburg gewährt den ſpani
ſchen Waren den Minimaltarif und beſondere Ermäßigungen für
einige hervorragende ſpaniſche Exportwaren. Früchte und Weine
werden die gleiche Behandlung erfahren wie die aus Frankreich
importierten.

Fürſt Sayn-Wittgenſtein tödlich
verunglückt

Berlin, 27. Avril.
Wie die „Montagspoſt“ aus Hanau meldet, iſt der anf

Schloß Berleburg in Weſtfalen wohnende 46 jährige Fürſt
Richard zu SaynWittgenſtein mit ſeinem Auto in der Nähe
von Hanau tödlich verunglückt. Er hatte an der
Beiſetzung ſeines auf Schloß Langenfeld in Baden verſtorbe
nen Schwiegervaters, des Prinzen Alfred von LöwenſteinWert-
heim-Freudenberg teilgenommen und befand ſich auf der Rück
fahrt in ſeine Heimat. Mit ihm fuhren noch ſeine Gattin und
ſein 18jähriger Sohn. Auf offener Landſtraße erlitt das Auto
einen Radreifenbruch und ſtürzte in den Straßen
graben, wobei alle Jnſaſſen herausgeſchleudert wurden. Der
Chauffeur war ſofort tot. Der Fürſt erlitt ſchwere
innere Verletzungen, ſo daß er kurz nach ſeiner Ein
lieferung in das Katholiſche Schweſternhaus in Hanau ſtarb.
Die Fürſtin und der Sohn ſind leichter verletzt.

ihm entglitten war. Am liebſten wäre er auch zum Grafen
Grohde zu den Waldarbeitern gegangen. Davon ſchloß ihn das
aus, worin andere ſein Glück ſahen Problematiſches
Glück

Sein gedankenvolles Auf und Niederrennen hatte zur
Folge, daß er ſehr ſpät ganz feſt einſchlief und erſt zu einer
Zeit erwachte, die ihn ſonſt immer ſchon mit der Gerte über
die Felder gehen oder den Wäldern zuſchreiten ſah. Er wachte
von einem fauchenden Ton auf, von Unruhe unten vor der
Rampe, die ganz ungewöhnlich ſchien, weil das Schloß ſonſt
gerade in den Morgenſtunden eingeſponnen war in eine be
ſonders tiefe, lautloſe Einſamkeit. Er trat ans Fenſter. So
die Gegenpartei kam ihm zuvor! Man reiſte ab. Mit einer
in der wirren Zeit erſtaunlichen Raſchheit war dies fremde
Auto zur Stelle. Er ſah von den Frauen nur das Wehen der
langen Trauerſchleier, ſah die ſchlanke Silhouette des Prieſters
und die weiße Hand, mit der Liſinka, neben der Jungfer ſtehend,
den Enteilenden nachwinkte

So alſo Liſinka blieb zurück? Jhr Blondhaar ſchim-
merte wie eine Märchenkrone im Frühlicht. Jhr bloßer Hal
ſah alabaſtern aus, und die kindliche Art, mit der ſie die Hände
auf dem Rücken kreuzte, und dem an den Tannenwänden ver-
ſchwindenden Auto faſt vergnügt nachſah, hatte etwas, was ihm
zu denken gab. Wie falſche Wege doch ſein Gefühl gingl Warum
hatte er die Zeit bei Thereſe vergeudet, nur Augen für ſie ge-
habt? Wie auf eine Sandbank war er feſtgelaufen in deeſer
Bziehung an einen Rivalen geraten, den er nie erträumt
War nicht Liſinka vielleicht viel reiner und ſchuldloſer als dieſe
undurchſichtige Schweſter? Hatte ſie ihn nicht minutenlang be
zaubert, damals, als er ſie zuerſt geſehen? Was würde werden?
Ob ſie mit dem Zuge reiſte? Dann war noch mindeſtens eine
volle halbe Stunde Zeit, bis der Wagen kam. Jedenfalls

Er zog ſeinen feldgrauen Rock an, frühſtückte eilig im
Stehen und merkte mit Unluſt, das halb vorwurfsvolle Geſicht
des alten Dieners, deſſen beſondere Miſſion es war, mit den
Silbertabletts auf die Zimmer zu gehen. Er ſandte ihn zugleich
zu Liſinka hinüber, ob er das gnädige Fräulein ſprechen könne
und ob es ihr recht wäre in der Bibliothek? Er wußte, daß
dieſer ſo beſonders angelegte Raum der einzige war, der ein
Lauſchen der Dienerſchaft ausſchloß

Er ging lange zwiſchen den langen Lederſeſſeln und Bücher
regalen auf und ab.

Was ſollte er ſagen? Er hatte keine Ahnung! Natürlich
alles davon abhängen laſſen, wie ſie war

Fortſetzung folgt.)
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Halle und Amgebung
Halle, 28. April.

Schwarzweißrot über Halle
Mit dieſer Ueberſchrift verſieht das hieſige „Volksblatt“

einen Bericht und ſeine Kritik über den vorgeſtrigen Wahl
pnntag, deſſen Ergebnis das Blatt ganz offen in die Worte
juſammenfaßt. „Erfolge der Monarchiſten, Ver
uſte der Republikaner und Kommuniſten.“

Schwarzweißrot über Halle! Ein wahres Wort. Hat doch
e Kunde und die Freude über die Wahl Hindenburgs ſehr
jele Einwohner unſerer Stadt veranlaßt, in den alten Reichs
arben zu flaggen. Jn allen Teilen der Stadt grüßen von den
dächern und aus den Fenſtern ſchwarz weißrote Fahnen; die
bhere Leipziger Straße ſcheint in ein einziges ſchwarzweiß-
rtes Flaggenmeer getaucht. Die wenigen ſchwarz-rot-gelben
gahnen, die am Sonntag gehißt worden waren, ſind ver-
ſhwunden.a Aerger auf der linken Seite iſt naturgemäß groß. Man
zraucht nur die hieſige ſozialdemokratiſche und kommuniſtiſche
ßreſſe zu leſen, die geradezu ſtrotzt von gemeinen Anpöbeleien
gen die Nationalen. Bezeichnend hierfür iſt auch ein Vorfall,
er uns geſtern gemeldet wurde. Arbeiter, die auf dem Bau-
rundſtück der Zentralgenoſſenſchaft arbeiteten, entwendeten
dort eine große ſchwarz weißrote Fahne. Die Bewohner der
gronprinzenſtraße alarmierten ſofort das Ueberfallkommando
er Schutzpolizei, da ſie fürchteten, daß auch die übrigen zahl
reichen Fahnen heruntergeholt würden.

Die Schulgelderhöhung beſchloſſen!
Die Stadtverordneten nahmen in ihrer geſtrigen Sitzung die

m Magiſtrat beantragte Schulgelderhöhung nach längerer
debatte an. Danach beträgt das Schulgeld an den ſtädtiſchen
ßöheren Schulen für das erſte Kind monatlich 18 M., für das
zweite Kind 18,50 M., für das dritte Kind 9 M., während das
vierte und jedes weitere Kind ſchulgeldfrei ſind. An den
gittelſchulen ſind die entſprechenden Sätze 10 M., 7,50 M. und
z M.

Frauenverein vom Roten Kreuz für Heu ſche über See
Am 6. Mai findet in der „Loge zu den drei Degen“ abends

7 Uhr ein geſelliger Abend des Frauenvereins vom Roten
Kreuz für Deutſche über See ſtatt. Bei dieſem Abend wird Herr
Najor Göring einen Vortrag über DeutſchOſtafrika hatten.

Karl Göring iſt der Sohn des verdienſtvollen erſten Kom
miſſars des Deutſchen Reiches, Dr. Göring, der im Jahre 1885
in Otjimbingue die erſte deutſche Regierung errichtete und ſpäter
Geſandter in Haiti war. Beim Ausbruch des Weltkrieges war
Oberleutnant Göring Adjutant des Kommandeurs der Schutz
truppe von LettowVorbeck und hat dieſem während des ganzen
Feldzuges als Adjutant zur Seite geſtanden und an allen
schlachten und Streifzügen bis nach Portugieſiſch Afrika teil
genommen. chwer verwundet, iſt er dann in engliſche Ge
ſangenſchaft geraten und nach Indien verſchleppt. Nach ſeiner
Entlaſſung ſtand er zunächſt bei der Reichswehr in Quedlinburg,
äter trat er zur Schutzpolizei über und hat als Offizier der
Zchutzpolizei ſich um die Säuberung des Leunawerkes von Auf-
rührern im Jahre 1921 verdient gemacht.

Nach dem Vortrage ſoll ein geſelliges Zuſammenſein ſtatt-
inden, bei dem Damen und Herren der Geſellſchaft muſika.iſche

d unterhaltende Vorträge ernſten und heiteren Jnhalts dar-
eten werden. Ein Büfett mit von den Mitgliedern ge
tüfteten Speiſen und Getränken, die zu kleinen Preiſen verkauftrn bietet Gelegenheit zur Erfrifchung Der Eintrittspreis
beträgt durchweg nur 1 M., da der Vortrag in erſter Linie den

zwed hat, den Verein in weiteren Kreiſen bekannt zu machen.
der Frauenverein vom Roten Kreuz für Deutſche über See, der
jetzt wieder 25 Schweſtern im Auslande, beſonders in Südweſt
Afrika, beſchäftigt, iſt der einzige Kolonialverein, der in wirklicher
Lerührung mit den Deutſchen in den Kolonien ſteht und ihnen
mit der Tat zeigt, daß das Heimatland ſie nicht vergeſſen hat.

Pereinsnachrichten
Stahlhelm, Vund der Frontſoldaten, Ortsgruppe Halle, Be

zirk Nordweſt. Heute Dienstag abend 8 Uhr Bezirksverſamm-
lung in der Saalſchloßbrauerei. Erſcheinen aller Kameraden
Pflicht.

durnen Spiel und Sport
Akademiſche Sportveranſtaltungen

st. Als erſte akademiſche Sportveranſtaltung im Sommer-
Semeſter 1925 findet am 17. Mai der alljährliche Fr ü hjiatrs-
waldlauf der Hallenſer Studentenſchaft ſtatt. Start und Ziel
befinden ſich an der Obſtweinſchänke. Verteidiger der
Valdlaufmeiſterſchaft iſt Bauer (V. f. L. Halle 96). Den An
fängern und allen denen, die noch keinen Sieg auf einem akademi-
ſchen Sportfeſt errungen haben, iſt in einer Sonderklaſſe Ge
legenheit gegeben, ihr Können zu erproben.

Die leichtathletiſchen und die Spiel-Meiſter-ſchaften finden am 11. Juli ſtatt. Bis zu dieſem Termin hofft
man, die auf den Univerſitätsſpielwieſen (Ziegelwieſe) im Zau
befindliche Aſchen laufbahn fertiggeſtellt zu haben. Der Bau
dieſer Laufbahn und die anderen in Ausſicht genom nenen Ver
keſſerungen (Ausbau des Luftbades, Erwerb einer Schwimm-
bahn) ſind im Jntereſſe der Entwicklung der Leibesübungen
innerhalb der Studentenſchaft ſehr zu begrüßen. Ein Wieder
aufleben der ſchon vor dem Kriege ausgetragenen H. lenſer aka
demiſchen Rudermeiſterſchaften iſt bei genügender Beteiligung
gleichfalls geplant.

Die Austragung der Deutſchen akademiſchen Ruder-
d 27 n iſt für 1925 Berlin übertragen worden: ſie
werden am 24. Juli in Grünau zum Austrag mmen. Am 25.
und 26. Juli finden die akademiſchen Meiſterſchaften n der Liccht
hletik ſtatt. Austragungsort iſt Danzig, das man im Hin
lick auf die traurige Rolle, die dieſe alte deutſche Hanſeſtadt aut
es Verſailler Friedens ſpielen muß, gewählt hat. Es iſt zu
vünſchen und zu erwarten, daß auch die ſüddeutſchen Un'ver-
täten und Hochſchulen trotz der weiten Reiſe es nicht verſäumen
erden, durch ihre Beteiligung das Gefühl der Zuſammengehörig-
it und damit den Widerſtand gegen polniſche Annektionsgelüſte
der Danziger Bürgerſchaft zu ſtärken. Rein ſportlich haben die
anziger, an den Marburger Olympia Ergebniſſen gemeſſen, hoch-
rtige Leiſtungen zu erwarten.

st. Das Nationale der Dresdenſia. Mit einer erſtklaſſigen
ranſtaltung tritt der Pionier der Dresdner Leichtathletik, der
portberein Dresdenſia, am 10. Mai an die Oeffentlichkeit. Ein

ſchickt zuſammengeſtelltes Programm und die Verpflichtung
zamhafter deutſcher Leichtathleten verbürgt ein gutes Ergebnis.
Das größte Jntereſſe bringen die Mitteldeutſchen dem Start,
des erſtmalig in unſerem Landesverband laufenden deutſchen
Kurzſtreckenmeiſters Houben entgegen. Der Krefelder ſtartet
erner noch in der 4 mal 100-Meter- Meiſterſchaft ſemes
Lereins, in der ſo gute Leute wie Moſt und der aus dem

übergeſchwenkte Schüllernlager laufen. Bei gutem

Wetter iſt durchaus mit einer Verbeſſerung des deutſchen 4 mal
100-Meter-Staffelrekordes zu rechnen. Aus Norddeutſchland
ſtartet unſer Mittelſtreckenmeiſter Peltzer und deſſen Vereins-
kamerad Köppke, der in dieſem Jahre ſchon die ausgezeichnete
Leiſtung von 1,8634 Meter im Hochſprung erzielte

Die deutſchen Rudermeiſterſchaften in Hannover. Die 106.
Ausſchußſitzung des Deutſchen Ruderverbandes, die am Sonn-
abend und Sonntag in Mainz abgehalten wurde, beſchäftigte
ſich auch mit der Feſtlegung der Regattaſtrecke für das
14. Deutſche Meiſterſchaftsrudern. Die diesjährigen deutſchen
Rudermeiſterſchaften werden im Auguſt in Hannover Featt-
finden.

Vollzswuriſchaſt
Mexiko- Fahrt

Das Generalkonſulat von Mexiko in Hamburg veranſtaltet
auf Veranlaſſung der Regierung der Vereinigten Staaten von
Mexiko Ende Mai eine Expedition von Vertretern der Regie
rungen, der Wiſſenſchaft, des Handels und der Jnduſtrie Deutſch
lands und ſind in Mexiko große Vorbereitungen zum Empfang
der deutſchen Gäſte getroffen. Das Programm dieſer bedeut
ſamen MexikoFahrt mit offizieller Muſſermeſſe in Mexiko iſt
folgendes:

Abfahrt: 80. Mai 1925 von Hamburg mit

den Teilnehmern die große Annehmlichkeit bietet, daß jeder eine
Einzelkabine hat. Die Rückkehr erfolgt mit dem am 830. Juli
von Veracruz abfahrenden Dampfer „Holſatia“ der Hapag, ſo
daß für den Aufenthalt in Mexiko 40 Tage in Frage kommen.
Die Expedition wird während der Fahrt von Beamten der Regie
rung begleitet werden.

Es werden beſucht: die Haupthäfen, Hauptſtadt, ſtaatliche
Einrichtungen, Muſeen uſw., die Zentren der Landeserzeugniſſe,
wie Petroleum, Baumwolle, Erze, Tabak, Kakao, Kautſchuk,
Mais Reis, Hölzer uſw. Jn Metiko-City findet eine deutſche
Muſtermeſſe ſtatt.

Außerdem werden die Teilnehmer von den verſchiedenen
Handelskammern empfangen werden, die mit großem Jntereſſe
dem deutſchen Beſuch entgegenſehen und zur Anknüpfung von
neuen Geſchäftsverbindungen gern thre weitgehendſte Unter
ſtützung zur Verfügung ſtellen werden.

Die Geſamtkoſten der Reiſe betragen bei normalen An-
ſprüchen ca. 500 amerikaniſche Dollars einſchl. beſter 1. Klaſſe
Kabine und erſtklaſſiger Verpflegung. Die Teilnehmerzahl ſoll
nicht über 100 Perſonen betragen, weshalb umgehende Anmeldung
empfohlen wird.

Für deutſche Jnduſtrielle und Kaufleute bietet ſich hier eine
ganz hervorragende Gelegenheit zur Anknüpfung beſter Ge-
ſchäftsverbindungen bei geringen Unkoſten, die unbedingt aus-
genützt werden ſollte.

Paſſivum koſtenlos, Muſter ohne beſonderen Wert zollfrei.
Auskunft erteilen und Anmeldungen nehmen entgegen: die Kon-
ſulate von Mexiko, ſowie die Vertretungen der Hamburg-Amerika-
Linie bzw. der Ogzean-Linie.

Grundſtücksverkauf Minderjähriger
Jſt bei einem Rechtsgeſchäft eine vormundſchaftsgerichtliche

Genehmigung erforderlich und fordert der andere Teil den
Vormund zur Mitteilung darüber auf, ob die Genehmigung
erteilt ſei, ſo kann gemäß S 1829 BGB. die Genehmigung nur
bis zum Ablauf von 2 Wochen nach dem Empfange der Auf-
forderung erfolgen. Erfolgt ſie nicht, ſo gilt die Genehmigung
als verweigert. Der Kaufvertrag kann dann wegen Feh-
lens der vormundſchaftsgerichtlichen Genehmigung für ungültig
erklärt werden. Dieſe Rechtsgrundſätze ſind nach einer neuen
Reichsgerichtsentſcheidung aber nicht anwendbar, wenn ein in
Deutſchland wohnender Ausländer als diejenige Perſon in
Frage kommt, die die vormundſchaftsgerichtliche Genehmigung
zu beſchaffen hat. Denn ſo führt das Reichsgericht (5. Zivil
ſenat) hierzu aus wollte man es dem andern Vertragsteile
geſtatten, durch eine Aufforderung gemäß S 1829 Abſ. 2 eine
Ausſchlußfriſt von 2 Wochen auch demjenigen gegenüber in
Lauf zu ſetzen, der die Genehmigung einer ausländiſchen Vor-
mundſchaftsbehörde einholen muß, ſo würde der Ausländer in
der Regel rechtlos gemacht werden, da alsdann die Genehmigung
ſchwerlich jemals in der kurzen Friſt beſchafft werden könnte.

Der Rechtsfrage liegt als Sachverhalt ein Grundſtücksver-
kauf der minderjährigen Kontoriſtin Roſa K. in Nürnberg zu
Grunde, die durch ihren Vater geſetzlich vertreten wird. Sie
hat im März 1922 von dem Schloſſer K. in Nürnberg ein
Hausgrundſtück für 92 090 Mark gekauft. Der Vater der Be
klagten ſtammt aus Galizien, wo noch öſterreichiſches Recht gilt,
wohnt aber ſeit langen Jahren in Nürnberg, während er der
Staatsangehörigkeit nach Pole iſt. Der Kläger verlangt Rück
übertragung des aufgelaſſenen und im Grundbuch für die
Roſa K. eingetragenen Grundſtücks. Er behauptet, die vor-
mundſchaftsgerichtliche Genehmigung ſei trotz wiederholter Auf
forderung nicht rechtzeitig beigebracht worden. Das Land
gericht Nürnberg erkannte auf Abweiſung der Klage. Dagegen
hat das Oberlandesgericht Nürnberg dem Antrage des Klägers
entſprochen. Auf die Reviſion der Beklagten hat das Reichs
gericht das Urteil des Oberlandesgerichts aufgehoben und gleich
dem Landgericht die Klage abgewieſen. Und zwar aus den ein-
gangs mitgeteilten Entſcheidungsgründen.

Der Termin der Leipziger Textilmeſſe
Die Dauer der Leipziger Textilmeſſe iſt für den Herbſt 1925

auf fünf Tage feſtgeſetzt worden. Sie findet demnach vom
30. Auguſt bis 3. September ſtatt, während die Allgemeine
Muſtermeſſe vom 30. Auguſt bis 5. September, die Techn ſche
Meſſe vom 30. Auguſt bis 9. September dauert.

Preisermäßigung des Branntwein-Monopols
Wie verlautet, haben die Ausſchüſſe des Reichsrates in der

Sonnabend- Sitzung der Beſchwerde der Branntwein-Monopol-
Verwaltung gegen den Beiratsbeſchluß vom 26. März inſoweit
ſtattgegeben, als der Branntweinübernahmepreis auf 30 Rm.
und für Lufthefebrennereien auf 40 Rm. herabgeſetzt wurde.
Entgegen dem Antrage der Monopol- Verwaltung verbleibt es
aber beim 1. Juni 1925 als Termin für das Jnkrafttreten dieſer
herabgeſetzten Preiſe. Die endgültige Beſchlußfaſſung des
Reichsrates, deſſen Vollſitzung in dieſer Woche ſtattfinden wird,
ſteht noch aus.

Deutſche Golddiskontbank, Berlin
Der von der Bank von England der Deutſchen Golddiskont-

bank gegebene Vorſchuß von 5 Mill. Pfund Sterling wird, wie
die „D. A. Z.“ hört, am 80. April d. J. zurückgezahlt.
Dadurch vermindert ſich ſowohl das Aktivum als das Paſſivum
der Reichsbankbilanz um den gleichen Betrag von 100 Mill. Rm.

Der amerikaniſche Gummibedarf. Da die Vereinigten
Staaten in den erſten drei Monaten dieſes Jahres bereits

98 400 Tonnen Rohgummi aufgenommen haben und beſonders
der Monat März gegen die beiden Vormonate einen Mehr-
bedarf von 4000 Tonnen aufvweiſt, kann erwartet werden, daß
der amerikaniſche Bedarf im Laufe dieſes Jahres höher ſein
wird als geſchätzt worden war. Dieſe Schätzungen hatten ſich
in der Nachbarſchaft von 350 000 Tonnen für das Jahr bewegt.
Trotz der Oſtertage hat die Nachfrage fünf prompte und nahe
Lieferungen lebhaft angehalten.

Verbot rumäniſcher Staatsaufträge
triebe. Die rumäniſchen Amtsblätter veröffentlichen nunmehr

dem neuen
Doppelſchraubenmotorſchiff der Ozean-Linie „Rio Pänuco“, der

an ausländiſche Be-

Anhören des Handels miniſteriums und der

eine Entſcheidung des rumäniſchen Miniſterrates dahingehend,
daß ſämtliche Lieferungen für den rumäniſchen Staat künftig
ausſchl. an heimiſche Betriebe vergeben werden. Nur in den
Fällen, in denen die heimiſche Jnduſtrie infolge ihrer unge
nügenden Kapazität die Lieferung nicht übernehmen kann, darf
die Beſtellung ins Ausland vergeben werden, aber nur nach

Spitzenverbände
der Jnduſtrie, die zu dieſem Zweck in jenem einzelnen Fall die
Notwendigkeit beſtätigen müſſen.

Voller Erfolg der Leipziger Reklamemeſſe. Die zur letzten
Leipziger Frühjahrsmeſſe erſtmalig in großzügigem Rahmen
veranſtaltete Reklamemeſſe iſt, wie aus Aeußerungen aus-
ſtellender Firmen erſichtlich iſt, ein voller Erfolg geweſen. Vor
allem wurden wertvolle neue Verbindungen nicht nur mit inlän
diſchen Jntereſſenten, ſondern auch mit ausländiſchen ange
knüpft. Wie die Leipziger Meſſe- und Ausſtellungs-A.-G. be
richtet, haben deshalb auch faſt alle bisherigen Ausſteller bereits
jetzt die Wiedermietung ihrer Meßſtände beantragt. Ebenſo
liegt eine große Anzahl von Anträgen ſolcher Firmen vor, die
ſich bisher gegenüber der an ſie ergangenen Einladung zur Aus-
ſtellung auf der Leipziger Reklamemeſſe abwartend verhalten

en.
Durchſchnitts-Fiſchmarktpreiſe im erſten Vierteljahr 1925.

Zur Berechnung und Erhebung der Pachtzinſen verſendet der
preußiſche Landwirtſchaftsminiſter an die Regierungen eine
Ueberſicht über die Durchſchnittsmarktpreiſe für Fiſche vom
1. Januar bis 31. März d. J. Wie der Amtliche Preußiſche
Preſſedienſt hiernach mitteilt, koſteten 50 Kilogramm Aal 164,65,
Hecht 68,36, Schlei 85,40, Barſch 70,55, Zander 129,95, Blei
45,01, Plötze 29,59 und 1 Schock Krebſe 10,20 R.-M.

Halleſcher Viehmarkt
Bericht der Fleiſchpreis-Notierungskommiſſion am ſtädtiſchen

Schlacht- und Viehhofe zu Halle.
Bezahlt wurden am Montag, den 26. April 1925.

ür 50 kg Fleiſchgewicht

Gattun I. II. II. Gefriera höchſter Preis niedrigſter Preis häufgſter rei Fleiſch
in Goldmark in Goldmark in Goldmark in Goldmark

Ochſen 85 40 80 aBullen 82 65 78 aKühe 84 46 76 eJungrinder 70 65 65 cMaſtkälber S S S 2Saugkälver 90 70 85Lämmer u. Maſthamme 85 80 822chafe 76 60 72Schweine 78 70 76 2Vieh.
Leipzig, ?7 April. Auftrieb: Rinder 542, davon Ochſen 73, Bullen 188

Schafe 841, Schweine 1799, zuſam men 3866Kalben 81, Kühe 200, Kälber 684,ſtel 38 Schweine 179Direkt von Fleiſchern zugeführt: Rinder 14, Kälber 13 Schafe
Preiſe 1 Pfund Lebendgewicht in G.-Pfa.

27. 4 23 4 27. 4 23. 4.1. 50 63 Kälber L.ten 40 40- 49 d le26—39 28-—89 a. 6687t See aBullen L 60- oen 244 49 44—43 2. 46 4668z. 85-4336—43 z. 29-45 20 46Kühe. 1. 60--3 60 Schweine 1. 61-68 61--632.48 48 68 2.60-61 60- 61335 4755- 47 3.656—59 534. 34 27 62 52b. 20-26 20—26 ö. l 60 l 62
Berliner Metallnetierungen.

Berlin, 27. April.
Preise verstehen sich ab lager in Deutschland für 100 Kilo

Klektrolytkupter 130,50 Orig.-Hütten-Alumin. in Wala-
Linkhüttenverbandspreis m draht od. Drahtb. )99 245-250
Kaftinaude-Kupter T Ainn Banca-Straits- Austral)

Orig.-Hütt.-Weichbl. T

e D. 60 kg. Bill. p. 1 g.

Orig.-Hütten-Robzink Hüttenz. mind. 99im freien Verkehr 69.00--70,00 Reinnickel (98-99 340350
Remelted-Platt.-Zink 620-63,6 Antimon (Regulus) 108--110
Orig.-Hütten Alumin, silber in Barren, ca 900 feinB. W an Bi 235 240 1 kg 00 60

Leipziger Börſe vom 27. April

27. 4 265. 4. V 4.36. 4.Adca. 822 392 Stöbn J e 4175Lpz. Hyp. Bk. J e e 8.75 6 70 Text 52 80909898282 218 210
Sacht. St. 6650 55 60 Thür Wolle rHall. Pfänner v 5 95. Tittel u. Kr. 3 9Mansſeld 2 8426 84 90Träntner e 29560 30,0Oelsnitz e e 98. 98 Wernsh e 77 75.Elitewerkt 2 2 3iunar N. W. à 77.761 77.75Zimmermann Halle 38 38 Valz Schteudiz o 1125 11.25
Germania Chemn. 47 48 Wurz. Kunſtnu. v 82 82,artmann Chenn. 6.65 6 40] Glauz Kucker e r 35irchner e 2 27 n 27 60 Hal Zucker v 097 19. 5 19 5

Peni ger A. JudePittler 144 o i87 e. Audct oPreſto 1870 86 rm Rajort 87.60Schönherr 8 50 100 o Crölwisg e eb. u. Salger 147.0 47.71äara di 1150 11,60Sondermann 0.226 0 826 Färb Glauchax n
Wotan e 4650 460 Hetzer 0 9 4 50, lgöll mann 7.601 7 26 feldimmerm. Chenn. 150) 160 Evold u. Kießl, e 100,0 100.0
aſſel. Jute 220.0 220 Land Kulkw. 7Chemn Spinne 185 0 136 21 Piano Zimm. 10 20 1025
Dürfeld 25 95 Lindner r 2Falkenſtern o 78 78 Rauchw Walther 78, 79.50Gera Jute 355 0) 306 o Rique t gro eKamma Gautſch. 82. 82 Sachſ Wert 2.76 270Köbke 9 90 0 25 Schneider e a 7Lpz Baumwolle 144 0 146 O Thür. Gas e e 1180 1210
Lpz. Kammgarn 108 O 198 O Prehlir 1 JSp. Spiven 78 PWreblis B.z. Tricon 124 rei 110 125Lpz. Wolle I05 0 105.c] dohburger Quarz 176
Meerane Kammg. 74 75 SEimritz Steina 100,0 100,0
Mittw. Baumwolle Sp 153 0 153 0 Emil Pinkau 90.
Mittw Baumw. Web. 2. 82. Dermatoid 68,Nordd. Wolle 113.7 113 7]Altenburger Landkraft. 1,13 1.80Kammg. Harthau 5 5 Ver. Chem. Zeitz 8, 7.30

Werthbeständige Anleihen

27. 4.26. 4. 27. 4 26. 4.so Anh. Roggenw 6.55 6.60 J Oſtpr. Wk. Kohle u
ö Bd. Ld. Elett. Kohle 9.,70 9.70 Pr. Vodenkr. Gold 168 1.66
o Berl. Hyp. B. G. Pf. 16 Br. Ctr. Bdcr. Gold 76. 76,Berl. Roggenan i. 6.40 6,40 I5 9 do. Gold Komm 66.75
6 Brdb. Kr. El. W. Ko.! 181 191 Pr. Cnt. Bodentr.-Rogg. 6.10 5,10
o Braunſchw.Han 5 do. Roggen-Komm. 485 495Hyp. Rgg. 159 Preuß. Kaliw.-Anl. s 4,10 4.10Bresl. Fürſtenn. Grud. s do. Roggenw.Anl 6.10 6.25Klw. 13.265 5 Ne Sächſ. Löſch.Rogg.“ 5.66 d 606 o Elettro-Zweckverb. 8 o Prov. Sächſ. land
Mitteld. Kohlenw. 8 25 3.26 ſcha tl. Gold Pſdbr. 85. 85,J o Ev. Landesl. Anholt 10 90 rov.- Sächſ. land
Roggenw. Anleih 70 ſchaflt. Gold Pfdbr. 90,50 91.

s o. ö.80 580 S RheinMainDon. G.) 62 45 61 65s o, Fran Prandbr so Rh.Weſtf. Bdkr. Rag.t. Gold 1.68s s do. Rogg. Komm 6.,20 5.20
lo, Sotha Grdtr. 72 72. Roggenrenten-Bt. 6,05 10Großlraftw. Hann. d. 10,40 10.75 15 Sächſ. Brni.-Wit f. 2.25 225

Großtr. WMannh. Kohl. 9 10.10 do. Ausg. 5 i 2.26 2 25
1 Heſſ. Brt. Rg- A. S o. Aug. 4 I 226 2.33Kur u Neum. Rogg 6.40 610 5 Sächſ. iaats Rogg l 7. 7,
Landich. Jentr.Rogg. 495 5.- 5 Schleſ. Bdir. Gold 168 es
2 e Lpz. Hyp. Bl. Golt 1.70 Schleſ. Ldſch.-Rogg. 6.18 615

Mecklendg. Schwer 109 Pommern dioggen 7.50 7.66Koggenw.-Anl. 1. 5860 5 C S ehiw. -H. E. V. G.
o Mecklenbg. Schwer do. Lſch.Krd.Rgg e (2 4 95
Roggenw.-Anl. II 550 560 15 Thür. ev Kirche

Meining. Hyp. Bl. Roggenw.AnlGold 1,64 1.64 15 Weſtd. Bdkr. Gold 1.70 1705 o Neckar Gold Anl. 370 63. ö Weſtfäliſche Prod.-
9 9 ſords Grund Bl. 1 Kohle 23 j. 10.,65 10,65Fold .66 ö“ do. Rgg. Pfdbr. 7.20 7.20Oldenb. Rogg.Ann 2310 l 23, 16 9ucernebitht. Gold! 67.90 67.50

t Bill. Mk. p. Tonne. Bill Dit. Zenmner. Bill. 2 100 Kg Vill.
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